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Ortôgefci)!c!>tlld)e Bemerkungen zur
Embürgerungöfrage

Don f. Jü i 11 i.

Seit
der legten Dolkszäblung ift die Cöfung der in=

bürgerungsfrage eine wichtige Rngelegenbeit der id«
genoffenfcbaft geworden. Der ausgebrocbene Krieg

bat erft reebt ibre Bedeutung zu beleuchten nermoebt. In
allen Staaten ift mit einem Schlage die nationale Idee das
eiferne Band gemorden. plie waffenfähigen männer des

Ruslandes find abgeroan«
dert, um fieb gegen ihre
feinde zu menden. in
großer ausländifeber Be«

Dölkerungsteil ift zurück«

geblieben. IDelcbe Scbmie=

rigkeiten hätten fieb aber

aus der friedlichen Durch«

dringung für die Scbraeiz

ergeben muffen, roenn mir
mit in die Kriegsmirren
geriffen morden mären
Ihrer Çeimatzugebôrigkeit
roegen hätten die Rusge«
roanderten auch uns als
ihre feinde bebandelt und bebandeln müffen, obmobl fie und
ihre familien Jabre und Jahrzehnte lang unfere Gaftfreibeit
genoffen, hier das mirtfcbaftlicbe fluskommen und eine

zmeite Beimat fanden. Die Ueberfremdung mird aber
auch nach dem Kriege unfere grobe oaterländifcbe Sorge
bilden; denn es mird nachher erft recht rcieder die mirt=
fcbaftlicb „friedliche" Durchdringung und Ruffaugung ein«
feben. Schon 1910 mubte man aber jeden fiebenten £in«
mohner der Schmelz als Ausländer mitzählen.

Die Urfachen der groben Benölkerungsnerfchiebung
find politifcher und roirtfchaftlicher Rrt und dürften fieb

in nachgebende Çauptpunkte zufammenfaffen laffen. Dor
400 Jahren nerzichtete die Schmelz auf eine europäifche
Grobmacbtsftellung und ging in allen europäifeben Bändeln
neutrale JDege. In Derkehr und Bändel fchlob fie fieb

nie fcbubzöllnerifcb ab. Der fHangel an nerfchiedenen
Rohprodukten nerfchaffte fremdem Bandeisgute Rbnabme
und die grobe mirtfcbaftlicbe Umbildung des Bauern«

ftaates zum normiegenden lnduftrieftaate dem auswärtigen
Bändler und Arbeiter jederzeit Cingang und Aufnahme.
Rechtliche B'nderniffe der freizügigkeit gibt es für £r=
merbsfähige fozufagen keine mehr, und infolge der
modernen Derkehrsmittel find die tatfädjdicben £rfd)mer=

ungen einer Domizilneränderungunnergleichlich leichter ge=
morden gegenüber früher,
man zieht infolge der inter«
nationalen Hiederlaffungs«
nerträge in friedenszeiten
mit nicht Diel mehr Um«
ftänden über die Candes«

grenzen als über das

JDeicbbüd. Die Schmelz übt
zudem ein felbftftändiges
pfylrecbt aus, mie es nur
in der Rechtspraxis eines

wirklich freien und frei«

heitsliebenden Staates Be=

ftand haben kann. Ohne
Zweifel oerdanken mir den

Ausländern, die den gaftlichen Boden betraten, Diele

IDerte und manche fortfehritte. Die Schweiz hat aber

auch ihnen die Dorteile des mirtfchaftlichen freihandels,
der politifchen und kosmopolitifchen Toleranz, den un«
gehinderten mitgenub an allen humanitären Begebungen
zukommen laffen, ohne eine befondere Gegenleiftung
zu Derlangen. Ja, das öffentliche Recht ftellt die Aus«
länder fogar günftiger als die Schweizer felbft, weil fie

weder militärdienft noch erfabfteuer zu leiften haben.
Diele bleiben zwar dem Ruslandftaate gegenüber miIi«
tärpflichtig, teilmeife unter groben rleichterungen; eine

grobe Zahl aber geniebt tatfächlich und rechtlich alle
daraus erroaebfenen Dorteile.

Ungünftiger find die Rusländer im politifchen Ceben

gehellt, da ihnen roeder Stimm« noch IDabirecbt zukommen.
Das macht dem Fremden, der zunächft als Rusländer
bieber gekommen und als Rusländer hier leben mill, keine

Sorgen; aber innerhalb eines demokratifchen Staatsroefens

Benutzen Sie Ihre freie Zeit zu grundlicher und schneller Weiferbildung durch Kurse In der
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Ortsgeschjchtliche Bemerkungen inr
Sndürgerungsfrage

von f. wn11.

der letzten Volkszählung llt die Lösung der Eîn-

OH bllrgerungskrage eine wichtige Angelegenheit der Eid-
genollenschakt geworden. ver ausgebrochene Krieg

Hut erlt recht ihre vedeutung zu beleuchten vermocht. In
allen Staaten ist mit einem Schlage clie nationale Idee das
eiserne hand geworclen. fllle waffenfähigen Männer des

Auslandes sind abgewandert,

um sich gegen ihre
feinde zu wenden. Lin
großer ausländischer ve-
völkerungsteil ist zurüch-
geblieben. welche
Schwierigkeiten hätten sich aber

aus der friedlichen
Durchdringung kür die Schweiz
ergeben mullen, wenn wir
mit in die kriegswirren
gerillen worden wären?
Ihrer heimatzugehörigkeit
wegen hätten die
Ausgewanderten auch uns als
ihre feinde behandelt und behandeln mullen, obwohl sie und
ihre familien Zahre und Zahrzehnte lang unsere Gastfreiheit
genollen, hier das wirtschaftliche fluskommen und eine

Zweite Heimat fanden, vie Ueberkremdung wird aber
auch nach dem Kriege unsere große vaterländische Sorge
bilden; denn es wird nachher erlt recht wieder die
wirtschaftlich „friedliche" Durchdringung und ftullaugung
einsetzen. Schon 1910 mußte man aber jeden siebenten
Einwohner der Schwell als flusländer mitzählen.

Die Ursachen der großen Vevölkerungsverschiebung
lind politischer und wirtschaftlicher flrt und dürften llch

in nachstehende Hauptpunkte zusammenfallen lallen. Vor
400 fahren verzichtete die Schweiz auf eine europäische

Orotzmachtsstellung und ging in allen europäischen Händeln
neutrale Wege. In Verkehr und Handel schloß sie sich

nie lchutzzöllnerisch ab. Der Mangel an verschiedenen
Rohprodukten verschallte fremdem handelsgute flbnahme
und die große wirtschaftliche Umbildung des Vauern-

staates zum vorwiegenden Induttriettaate dem auswärtigen
Händler und flrbeiter jederzeit Eingang und fluknahme.
Rechtliche Hindernisse der freizügigkeit gibt es für
Erwerbsfähige sozusagen keine mehr, und infolge der
modernen Verkehrsmittel sind die tatsächlichen Erschwerungen

einer vomililveränderung unvergleichlich leichter ge¬
worden gegenüber früher.
Man lieht infolge der
internationalen viederlallungs-
verträge in friedensleiten
mit nicht viel mehr
Umständen über die Landes-

grenlen als über das

Weichbild. Die Schweil übt
ludem ein selbstltändiges
fWrecht aus, wie es nur
in der kechtspraxis eines

wirklich freien und
freiheitsliebenden Staates
gestand haben kann. Ohne
Zweifel verdanken wir den

flusländern, die den gastlichen voden betraten, viele
werte und manche fortschritte. Die Schwell hat aber

auch ihnen die Vorteile des wirtschaftlichen freihandels,
der politischen und kosmopolitischen Doleranz, den

ungehinderten Mitgenutz an allen Humanitären vestrebungen
lukommen lallen, ohne eine besondere Oegenlelltung
lu verlangen, ja, das öffentliche kecht stellt die flus-
länder sogar günstiger als die Schweiler selbst, weil sie

weder Militärdienst noch Crsahsteuer lu leisten haben,
viele bleiben lwar dem fluslandstaate gegenüber
militärpflichtig, teilweise unter großen Erleichterungen; eine

große ?ahl aber genießt tatsächlich und rechtlich alle
daraus erwachsenen Vorteile.

Ungünstiger lind die fiusländer im politischen Leben

gestellt, da ihnen weder Stimm- noch Wahlrecht Zukommen.
Das macht dem fremden, der zunächst als fiusländer
hieher gekommen und als flusländer hier leben will, keine

Sorgen; aber innerhalb eines demokratischen Staatswesens

ul« ..^IsàìKriâ"/
/XmimSlctmmg mmcU iZimtnitt fscisi'^sit ^ pnOspskts gnsUis

wirtlchnttiiche Entwicklung Norlchnchs im 19. Inhrhunciett (l. 8.9).
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wird es zur Rnomalie, roenn ein großer Dolksbeftandteil

non der Busübung der Dolksrecßte ausgefcbloffen oder

unfern nationalen Ideen, fomeit fie nicbt materieller

Hatur find, mit aller Gleichgültigkeit gegenüber fteben

foil und ftebt. Buch der unabänderlichen Tatfacbe, daß

Busländer, die die ganze Brbeitskraft ihres Gebens in
unferm Cande nerbrauchten, im hilfsbedürftigen Biter
abgefcboben roerden müffen, kann man eine, roenn auch

ungewollte ßärte nicht abfprechen. Bnderfeits benüßen
Diele fremde die Dielen der Brmenfürforge dienenden

Einrichtungen, ohne daß fie fiel) daran finanziell beteiligen
oder ihr ßetmatftaat fich zu einer ßeitragsleiftung oder

zum Gegenrechte für Buslandfchroeizer bekennen roürde.

Trot3dem kann der demokratifche Staat non heute

nicht mehr zu einengenden Sonderbeftimmungen für die

Hiederlaffung zurückkehren. Sie roären roohl auch nur
noch mit fchroierigen diplomatifchen Derhandlungen durch=

zufet3en. Es ift Dielmehr dafür zu forgen, daß der ein*
gefeffene Busländer mit feiner ganzen nachkommenfchaft
nicht immer fremd bleibe. Die Haturalifation durch er=

leichterte und teiiroeife zroangsroeife Einbürgerung allein
garantiert das Einleben in den fchroeizerifchen Staats*
gedanken. Die Bufnahme felbft bedeutet nicht Bffimilation,
aber fie ift die erfte Dorausfeßung dazu. Bürgern roir
nicht ein, fo roerden fich die Busländer noch Diel weniger
als Schweizer fühlen, befonders roenn fid) ihre Zahl
wieder fteigem follte.

Diefe oben angeführten Tatfachen finden in der

Entroicklungsgefchichte unferes Grenzortes und feiner

Ortsbürgergemeinde eine intereffante llluftration. TDir

betrachten deshalb zunächft die Zuftände in der Zeit nor
der franzöfifchen Reoolution.

So felbftDerftändlich uns heute die Freizügigkeit und

Rechtsgleichheit aller Schweizer im getarnten Daterlande
erfebeint, fo felbftDerftändlich war es oor dem Busbruche
der Reoolution, daß man die in das Dorf Eingezogenen,
die ßtnterfäßen, als Bürger zweiter Blaffe und mindern
Rechtes behandelte. IHan erfebroerte, Derunmöglichte die

Hiederlaffung, während man den eigenen ßofgenoffen
geroerbliche und ßandelsoorrecbte zu fiebern beftrebt war.
fremde konnten auch nie mit einem Rmte betraut wer*
den. TDie enge die Rorfchacher ßofreebtsbeftimmungen
waren, läßt fich aus folgenden zwei Beifpielen über
Bochzeithalten und Sichfehhaftmachen erfeben:

„Johannes ßüttenmofer ab dem Bergle bei hohen
Riet ift durch den ambtmann Johannes JDaldmann Der*
günftigt worden, daß er törffe auf3erhalb des gerichts
hochzeithalten und ihm fein hof- oder gemeindtrecht
aufbehalten roerden, jährlichen foil geben 1 fl." (1702.)

„Otbmar Bifchof, ßanfelis fei. fobn Don Unterblieben
alß ein gemeinsgenoß, hat bey aman Johannes JDald*
mann angehalten, ob er nit in dem gericht Rorfchach

alß an dem Gehn fich fehhaft machen und an feinem
gemeindtrecht kein febaden bringe. Durch das freund*
liehe anhalten ift dem Bifchof das gemeindtrecht oorbe*
halten, folle aber alle 2 jähr anhalten und die gebühr
abhatten." (1703.)

Ein Scbroeizerbürgerrecbt gab es oor der ßeloetik
nicht. Ein einwandernder fremder konnte zwar als
ßofgenoffe aufgenommen roerden; aber nur feiten ge=
febab es. Jüan roollte die Bürgerzahl nicht oermehren,
roeil dadurch der Gemeindenuhen gefebmälert worden
wäre. Den eingezogenen ßandelsleuten Gorini, Zardetti,
Righetti, Saftori, Salnini hatte der Bbt den Gotteshaus*
mannesbrief oerliehen. Sie kamen dadurch unter äbtifchen
Rechtsfchuh; aber der Çof Rorfchach brauchte fie deshalb
nicht als ßofgenoffen aufzunehmen.

Bn Gemeindegut befaß der ßof am Ende des 18.

Jahrhunderts 140 Jucbart JDald, 8 Juchart Baufeld, 7

Juchart Reben und daneben oerfchiedene fondationen.
Der Güterkomplex roar aber früher bedeutend größer;
er erftreckte fich bis zum Rücken des Roßbüchels; denn
die fogenannten Dierböfe und Grub bildeten mit Ror*
fchach eine Genoffenfchaft mit gleichen Hußungsrechten
auf den Bilmendsgütern. 1724 erfolgte die Trennung,
zum Teil aus Grift und Drang zur Selbftoerroaltung,
ficher aber auch der materiellen Dorteile wegen. Bn der

Teilung rourde erklärt, „daß es nit ratfamb, ja unoer*
antroortlich wäre, die fo große roeite und lands in
jeßigem unnüßem ftand liegen zu laffen."

Die Gemeindegüter im allgemeinen und das Ror*
fcbacber Borporationsgut im befondern roeifen auf die

große alemannifche IDirtfchaftsperiode zurück, die die

roirtfchaftliche Gemeinde fchuf. JHit den Ortsnamen ent*
ftand auch die Gemeinmark. In der erften Zeit der

Einwanderung fiedelten fich die Riemannen in Sippen
oder Gefchlechtern in den eroberten Gebieten an, indem

jede Sippe ein Candgebiet annektierte. JDer im ßeere

beifammenftand, eine ßeeresabteilung bildete, erhielt auch

einen gemeinfamen Bnteil am Gaue. So entftand die

IDark. Die einzelne Sippfchaft rourde dann zur Orts*
gemeinde. Urfprünglich roar der Boden nicht Pr'roat*

eigentum, der Einzelne nur JHitbenüßer, Hußnießer. Had)

Siedelungsbrauch rourde das Cand in ßuben geteilt
(Harne ßub); der Ertrag einer ßube galt als genügend
für das Buskommen einer fami He. Ruf der Dingftatt
rourde das Hußungsrecßt für die oerfchiedenen ßuben
oerloft. Drei Jahre fpäter, alfo nach einem Zelgenum*
laufe, fpielte das Cos jedem Dorfgenoffen wieder eine

neue ßube zu. „'s ift heute mein, morgen dein, fo

teilet man die ßuben." Das mochte Unzukömmlichkeiten
bringen, denn ficher waren auch nicht alle Riemannen
gleich tüchtige und gleich fleißige Bauern, befonders

Bckerbauern. Zuerft rourde die ßofftatt Eigenbefiß, fpäter
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Papeferïe - Musikallen - Bureau*Artikel ^ Gediegenes Bucherlager
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wird es bur flnomalie, wenn ein großer Volksbestandteil

von der flusllbung der volksrechte ausgeschlossen ocler

unsern nationalen Ideen, soweit sie nicht materieller

Natur sinch mit aller Oleichgültigkeit gegenüber stehen

soll und steht, fluch der unabänderlichen Tatsache, daß

flusländer, die die ganbe flrbeitskrakt ihres Lebens in
unterm Lande verbrauchten, im hilfsbedürftigen fllter
abgeschoben werden müssen, kann man eine, wenn auch

ungewollte Härte nicht absprechen, flnderseits benlltzen

viele fremde die vielen der flrmenMrforge dienenden

Einrichtungen, ohne dah sie sich daran finanziell beteiligen
oder ihr Heimatstaat sich bu einer Beitragsleistung oder

bum Oegenrechte für fluslandschweiber bekennen würde.
vrotzdem kann der demokratische Staat von heute

nicht mehr bu einengenden Zonderbestimmungen kür die

Niederlassung Zurückkehren. Sie wären wohl auch nur
noch mit schwierigen diplomatischen Verhandlungen
durchzusehen. Es ist vielmehr dafür bu sorgen, daß der

eingesessene flusländer mit seiner ganben Nachkommenschaft

nicht immer fremd bleibe. Oie Naturalisation durch
erleichterte und teilweise Zwangsweise Einbürgerung allein
garantiert das Einleben in den schweizerischen Staats-
gedanken. vie fluknahme selbst bedeutet nicht flssimilation,
aber sie ist die erste voraussehung dabu. Bürgern wir
nicht ein, so werden sich die flusländer noch viel weniger
als Schweizer kühlen, besonders wenn sich ihre ?ahl
wieder steigern sollte.

viele oben angeführten Tatsachen finden in der

Entwicklungsgeschichte unseres Orenbortes und seiner

Ortsbllrgergemeinde eine interessante Illustration, wir
betrachten deshalb Zunächst die Zustände in der ?eit vor
der französischen Revolution.

So selbstverständlich uns heute die freibllgigkeit und

Rechtsgleichheit aller Schweizer im gesamten vaterlande
erscheint, so selbstverständlich war es vor dem flusbruche
der Revolution, dah man die in das vors Eingebogenen,
die hintersähen, als Bürger bweiter klaste und mindern
flechtes behandelte, wan erschwerte, verunmöglichte die

Niederlassung, während man den eigenen hofgenosten
gewerbliche und handelsvorrechte bu sichern bestrebt war.
fremde konnten auch nie mit einem flmte betraut werden.

wie enge die florschacher Hofrechtsbestimmungen
waren, läßt sich aus folgenden bwei Beispielen über
hochbeithalten und Sichsetzhaktmachen ersehen:

„johannes hllttenmoser ab dem Bergle bei hohen
Wet ist durch den ambtmann lohannes waldmann
vergünstigt worden, dah er törste außerhalb des gerichts
hochbeithalten und ihm kein Hof- oder gemeindtrecht
aufbehalten werden, jährlichen soll geben 1 st." (1702.)

„Othmar Bischof, hanlelis sei. söhn von Unterbilchen
altz ein gemeinsgenotz, hat be^ aman johannes waldmann

angehalten, ob er nit in dem gericht florkchach

altz an dem Lehn sich setzhaft machen und an seinem

gemeindtrecht kein schaden bringe, vurch das freundliche

anhalten ist dem Bischof das gemeindtrecht
vorbehalten, solle aber alle 2 jähr anhalten und die gebühr
abstatten." (1703.)

Ein Zchweiberbllrgerrecht gab es vor der helvetik
nicht. Ein einwandernder fremder konnte bwar als
hofgenoste aufgenommen werden; aber nur selten
geschah es. wan wollte die Bllrgeriahl nicht vermehren,
weil dadurch der Oemeindenutzen geschmälert worden
wäre, ven eingebogenen Handelsleuten Oorini, ^ardetti,
wghetti, Sastori, Salvini hatte der flbt den Ootteshaus-
mannesbrief verliehen. Sie kamen dadurch unter äbtischen

wchtsschutz; aber der Hof florschach brauchte sie deshalb
nicht als hofgenosten aukbunehmen.

fln Oemeindegut besah der Hof am Ende des 18.

jahrhunderts 140 juchart Wald, 8 juchart Baufeld, 7

juchart fleben und daneben verschiedene fondationen.
ver Ollterkomplex war aber früher bedeutend größer;
er erstreckte sich bis bum Wicken des flohbüchels; denn
die sogenannten Vierhöfe und Orub bildeten mit flor-
schach eine Oenostenschakt mit gleichen Nutzungsrechten
auf den flllmendsglltern. 1724 erfolgte die Irennung,
bum veil aus Lust und Drang bur Selbstverwaltung,
sicher aber auch der materiellen Vorteile wegen, fln der

Peilung wurde erklärt, „clatz es nit ratkamb, ja unoer-
antwortlich wäre, die so große weite und lands in
jetzigem unnützem stand liegen bu lasten."

vie Oemeindegllter im allgemeinen und das flor-
schacher korporationsgut im besondern weisen auf die

große alemannische wirtschaktsperiode burllck, die die

wirtschaftliche Oemeinde schuf, wit den Ortsnamen
entstand auch die Oemeinmark. In der ersten ?eit der

Einwanderung siedelten sich die fllemannen in Zippen
oder Oeschlechtern in den eroberten Oebieten an, indem

jede Sippe ein Landgebiet annektierte, wer im Heere

beisammenstand, eine Heeresabteilung bildete, erhielt auch

einen gemeinsamen flnteil am Oaue. So entstand die

wark. vie einbelne Sippschaft wurde dann bur
Ortsgemeinde. Ursprünglich war der Boden nicht
Privateigentum, der Einbelne nur witbenlltzer, Nutznießer, flach

Siedelungsbrauch wurde das Land in huben geteilt
(flame hub); der Ertrag einer hübe galt als genügend
für das fluskommen einer familie. fluk der vingstatt
wurde das Nutzungsrecht kür die verschiedenen huben
verlost. Drei jähre später, also nach einem ^elgenum-
lauke, spielte das Los jedem Vorkgenosten wieder eine

neue hübe bu. „'s ist heute mein, morgen dein, so

teilet man die huben." Vas mochte Unbukömmlichkeiten
bringen, denn sicher waren auch nicht alle fllemannen
gleich tüchtige und gleich fleißige Bauern, besonders

flckerbauern. Zuerst wurde die Hofstatt Eigenbesttz, später

ttuct. -> lììiclk M.
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das Ackerland. Das gefcbab zu Gallus Zeiten, 536 bis
700. JDald und JDeide murden aber aucb da nocb ge=
meinfam benübt. In dem Dorfbezirke batte jeder mark*
genoffe feine eingezäunte Bofftatt, gröber oder kleiner,
je nad) dem lAabe der dazugehörigen Çofgûter. Das
Dorf fcblob man mit einem aus Ruten und Pfählen ge*
flocbtenen etterzaun ein, durch melcben in jede Acker*
zeige eine mit Fallgatter nerfehene Ausfahrt lief. Auber*
halb des Etters Gebäude zu ftellen, mar gegen das
Dorfrecht. Die Dorfmarkgenoffenfchaft befab in allen
genoffenfchaftlichen Angelegenheiten nolle Selbftändigkeit
und auch dann noch, als bereits das ftlofter als Grob*
grundbefiber Rechtsnachfolger in den Gemeinden rourde.
Rorfchach ift als eigene Dorf* und Feldmark aus der

Goldacbermark ausgefchieden morden. „IDunn und IDeid"
maren die aus PDaldung und meiden bezogenen Zuga*
ben des Ackerbauers, ohne die der Ackerbauer den

Çaushalt nicht fiebern konnte. Sie gehörten ihm, rcie
die Alpmeiden und Bergabhänge des Çocbgebirges den

Birten des Tales; fie lieferten ihm Bolz für feinen
Büttenbau und die Beizung, für Gerätfchaften, für Fub=
mege und Brückenanlagen, die Sommerfütterung für fein
Dieb- £s mar der Bürgernuben in alemannifcher Zeit,
und die Bürgergüter find die nach den roirtfchaftlichen
und politifchen ümmälzungen nerbliebenen Ueberrefte.

Um die Güter den einmirkungen des heloetifchen
inbürgerungsgefebes zu entziehen, murde das Gemeinde«
gut in aller eile und Beimlicbkelt im Frühjahr 1799
»erteilt und erft nach dem Sturze ilapoleons und tei 1=

meifer JDiederkehr alter Zuftände non 1815 an mieden

zufammengelegt. Das hsloetifche Direktorium nerfuchte,
den Räten die erfebung der Bürgergemeinde durch die

einmohnergemeinde norzufchlagen. Selbft in der reoo*
lutionären ÎDaadt entftand ein Sturm der ntrüftung.
Die hclDCtifchen Räte fanden darauf den nerdienftnollen
JTMttelmeg. Rraft der Gemeindegefebe nom 13. und 15.

Februar 1799 gemährte die heloetifche Republik allen

Staatsbürgern nolle Freiheit der Hiederlaffung und des

Ermerbs, mit Ausnahme des Anteils am Gemeinde* und

Armengute, an ihren IDohnorten durchaus die gleichen

Rechte mie den Gemeindebürgern. Die Bürgergüter
blieben Eigentum der alten Bürgergemeinde, die aus
den Erträgniffen ihre Armen zu nerpflegen hatte. Sie

erhielt auch ihre befondere Dermaltung. Aber neben

ihr murde als eigentliche Trägerin der zugleich bedeutend

ausgedehnten kommunalen PDirkfamkeit eine alle am

Orte rcobnenden Schmeizerbürger umfaffende Einmohner*
gemeinde gefchaffen, die non einem in der Derfammlung
aller Aktinbürger ermäblten Gemeinderate, der lAunici*
palität nermaltet murde. Die Ortsbürgergemeinde durfte
die bisher an die Allgemeinheit geleifteten Beiträge aus
den Aubniebungen nicht kürzen; mas aber darüber hin*
aus durch Steuern zu decken mar, hatten alle Einmohner
je nach Steuerkraft mitzutragen. Diefe Bauptpunkte find
bis heute unnerändert geblieben, und fie roerden durch

die in Frage bebende Einbürgerung der Dielen in der

Schmeiz lebenden Ausländer im mefendlichen auch beute

nicht fo leicht umgeftoben merden können. Auch heute

ginge mie nor 120 jähren der Entrüftungsfturm durch

alle Ortsgemeinden, menn man fie mit ihren Gütern

Schweizerische

Genossenschaftsbank
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St.Gallen • Zürich • Martigny - Appenzell • Brig • Ölten

Einbezahltes Kapital und Reserven Fr. 2,750,000.—

1. Annahme verzinslicher Gelder in Konto-
Korrent, auf Depositenbüchlein und

gegen Kassa-Obligationen.
2. Gewährung von Darleihen und Konto-

Korrent-Krediten gegen Bürgschaft, faust-
und grundpfändliche Sicherheit.

3. Diskonto und Inkasso von Wechseln auf
die Schweiz und das Ausland, Einzug

Geschäftskreis :

von Guthaben, Auszahlungen und
Vergütungen im In- und Auslande.

4. An- und Verkauf fremder Geldsorten
und Noten.

5. An- und Verkauf von Wertschriften.
6. Vermietung von Schrankfächern.
Statuten und Jahresberichte stehen zur Verfügung.

Die Verwaltung.

das Ackerland. vas geschah 2U Oallus leiten, 536 bis
700. Wald unc! weide wurden aber auch da noch

gemeinsam benutzt. In dem vorkbeiirke hatte jeder Mark-
genosse seine eingezäunte Hofstatt, größer oder kleiner,
je nach dem Maße der dazugehörigen Hofgüter, vas
vors schloß man mit einem aus kuten und pfählen
geflochtenen Etteriaun ein, durch welchen in jede flcker-
lelge eine mit fallgatter versehene Ausfahrt lief, fluher-
halb des Etters Oebäude /u stellen, war gegen das
vorfrecht. vie Oorkmarkgenossenschaft betatz in allen
genossenschaftlichen Angelegenheiten volle Selbständigkeit
und auch dann noch, als bereits das Kloster als Oroh-
grundbesiher Rechtsnachfolger in den Gemeinden wurde.
Korschach ist als eigene vork- und feldmark aus der

Ooldachermark ausgeschieden worden, „wunn und weid"
waren die aus Waldung und weiden bezogenen Zugaben

des Ackerbauers, ohne die der Ackerbauer den

Haushalt nicht sichern konnte. Sie gehörten ihm, wie
die fllpweiden und hergabhänge des Hochgebirges den

Hirten des vales; sie lieferten ihm hol? kür seinen

huttenbau und die hei/ung, kür Gerätschaften, für futz-
wege und hrllckenanlagen, die Sommerflltterung für sein

Vieh. Es war der hllrgernuhen in alemannischer Zeit,
und die hürgergüter sind die nach den wirtschaftlichen
und politischen Umwälzungen verbliebenen Ueberreste.

Um die (Hüter den Einwirkungen des helvetischen
Einbllrgerungsgeletzes 2U entliehen, wurde das Oemeinde-
gut in aller Eile und Heimlichkeit im frllhjahr 1799
verteilt und erst nach dem Sturle Napoleons und
teilweiser Wiederkehr alter Zustände von 18l5 an wieder-

lulammengelegt. Oas helvetische virektorium versuchte,
den käten die Ersehung der Vürgergemeinde durch die

Einwohnergemeinde vorzuschlagen. Selbst in der
revolutionären waadt entstand ein Sturm der Entrüstung,
vie helvetischen käte fanden darauf den verdienstvollen

Mittelweg, krakt der Oemeindegeletze vom 13. und 15.

februar 1799 gewährte die helvetische kepublik allen

Staatsbürgern volle freiheit der Niederlassung und des

Erwerbs, mit Ausnahme des Anteils am Gemeinde- und

flrmengute, an ihren Wohnorten durchaus die gleichen

kechte wie den Oemeindebürgern. vie hürgergüter
blieben Eigentum der alten Vürgergemeinde, die aus
den Erträgnissen ihre Armen lu verpflegen hatte. Sie

erhielt auch ihre besondere Verwaltung. Aber neben

ihr wurde als eigentliche vrägerin der Zugleich bedeutend

ausgedehnten kommunalen Wirksamkeit eine alle am

Orte wohnenden Schweilerbllrger umfassende Einwohnergemeinde

geschaffen, die von einem in der Versammlung
aller Aktiobllrger erwählten Oemeinderate, der Municipalität

verwaltet wurde. Oie Ortsbllrgergemeinde durfte
die bisher an die Allgemeinheit geleisteten heiträge aus
den Nutznießungen nicht kürzen; was aber darüber hinaus

durch Steuern lu decken war, hatten alle Einwohner
je nach Steuerkrakt mitiutragen. viese Hauptpunkte sind

bis heute unverändert geblieben, und sie werden durch

die in frage stehende Einbürgerung der vielen in der

Schweiß lebenden Ausländer im weiendlichen auch heute

nicht so leicht umgestoßen werden können, fluch heute

ginge wie vor 120 Zähren der Entrüttungssturm durch

alle Ortsgemeinden, wenn man sie mit ihren Olltern

Zcbiwsiisrisclis

66r>o886r>sclisst8tzsrck
366 Is!Spino>3 Xlo, 386 IX, 260

St. - lVlsrtig^v-- Wrig - Oltsri
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1. Annabrno vsriinslicbor Solcior in Konto-
Korront, sut lvopositsndücbloin uncl

gogsn Kassa-Ololigstionon.
L. Oowäbrung von Oarloibon uncl Konto-

Korront-Krocliton gsgon Vürgsobatt, taust-
uncl grunclptäncllicbo Lioborboit.

3. lvlskonto uncl Inkasso von Wscbsoln out
clis Lobwoi? uncl clas Ausland, Einzug

(ZsscI^àftsIo'SÎs:
von Sutbabon, Ausiablungon uncl Vor-
gütungsn irn In- uncl Auslands.

4. /Vn- uncl Vorkaut trorndor Soldsorton
uncl lXIoton,

5. An- uncl Vorkaut von VVsrtscbrltton.
6. Vorrnlotung von Lobranktäcborn,
Ztstutsn unU UsUrssUsi-icUis stsUsn ?ur Vs>-1ugung,

lvis Vsrwsltuimg.
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Posttaxen,
a) Schweiz,
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b) Ausland.
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je
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v;.Tarif| ,f mJTio 50 25 30 ta 25
fur je weitere
20 Gr. | 15

Unfrankiert
v.Tarif jdp.Taxe

Briefe im Grenzkreis (30 km in direkter Linie) für
jeden Gewichtssatz von 20 Gr. mit Deutschland, Oesterreich

und Frankreich frankiert 10 Rp., plus 5 Rp. Zuschlag
für jeden Brief im Verkehr mit der deutschen Reichspost,
Württemberg, Bayern und Oesterreich.

c) Wertbriefe und Wertschachteta nach
dem Auslands,

Anm. Infolge Kriegszustand ist der Verkehr nach einigen Ländern z. Z.
gesperrt. Auskünfte erteilen die Poststellen.

Einzugsmandate. Zulässig im Innern der Schweiz
und im Verkehr mit Algerien, Belgien, Chile, Dänemark,
Deutschland, Aegypten, Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederland,

Niederländisch-Indien, Norwegen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Serbien, Oesterreich - Ungarn, Tunesien bis zu
1000 Fr. Zur Zeit ausgeschlossen nach Aegypten, Belgien,
Portugal, Rumänien, Ungarn und Türkei.

Taxen: Schweiz und Ausland wie für eingeschriebene
Briefe. Höchstgewicht im inländischen Verkehr 250 Gr., nach
dem Ausland unbeschränkt.

Pakete

Land

Schweiz :

Ohne Unterschied
der Entfernung
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Postanweisungen

Taxen Schweiz:
Bis 20 Fr. 20 Rp.
Ueb. 20-50 Fr. 25 Rp.
Ueb. 50-100 Fr. 30 Rp.
ew. 100 Fr. 10 Rp.mehr.

Taxen AusSand,
für Grossbritannien u.
Irland, Brit. Indien,
brit. Kolonien u. brit.
Postanstalten i. Ausl.:
25 Rp. für j"e 25 Fr.;
nach allen übr.
Ländern u. Orten: 25 Rp.

für je 50 Fr.

SHÖcSistbetrag

Fr. 1000

und so fort 5 Rp, mehr für je 1000 Fr. oder einen Teil von
1000 Fr.; bei Anweisungen auf Poststellen 10 Rp. für jede
Auszahlung, zuzüglich die Gebühr, welche für Rückzahlungen
am Schalter der Checkbureaux erhoben wird. — Die Ueber-
tragungen von einer Rechnung auf die andere (Giro) sind
gebührenfrei.

Postcheck- und Girorechnungen werden jeder Person,
Firma oder Amtsstelle, desgleichen jedem Personenverbande
auf Grund eines schriftlichen Gesuches, das an eine
Poststelle oder an die Kreispostdirektion zu richten ist, eröffnet.

Die Rechnung wird in der Regel bei dem Checkbureau
geführt, in dessen Bezirk der Inhaber seinen Wohnsitz oder
seine geschäftliche Niederlassung hat. Auf Verlangen können

auch je eine Privatrechnung und eine Geschäftsrechnung,
sowie für Zweiggeschäfte oder mehrere geschäftliche
Niederlassungen mehrere Postcheckrechnungen bewilligt werden.
Die Postcheck- und Girorechnung wird nach Bewilligung des
Gesuches eröffnet, sobald die Stammeinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Fr. 100.

Telegraphen-TarIf.
1. Schweiz.

Grundtaxe per Telegramm 30 Rp. — Worttaxe 2I/2 Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

3—4 40 13—14 65 23—24 90 33—34 115

5—6 45 15—16 70 25—26 95 35—36 120

7—8 50 17—18 75 27—28 100 37—38 125

9—10 55 19—20 80 29—30 105 39—40 130

11—12 60 21—22 85 31—32 110

2, Die übrigen Länder des europäischen
Taxsystems,

Die Taxe setzt sich zusammen aus einer Grundtaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen Worttaxe.

Albanien*
Azoren
Belgien*
Bosnien-Herzegowina^
Bulgarien
Canarische Inseln
Cypern
Dänemark • • •

•

Deutschland - - • •

Faröe •

Frankreich nebst Korsika,
Andorra und Monaco
Algier und Tunis - •

Gibraltar
Griechenland
Griech. Inseln • • •

Grossbritannien • •

Island
Italien :

Grenzrayon
Die übrigen Bureaux

Kreta
Luxemburg

Rp.

34
85
16,5
16,5
20
41
46
16,5
10
55

10
20
24

23,5-46

50
24,5
75

10

12,5
50
16,5

Lybien
Malta
Marocco -

Montenegro • • • •

Niederland
Norwegen
Oesterreich-Ungarn:

Liechtenstein*,Tyrol*,
Vorarlberg* • • •

Die übrigen Bureaux
Oesterr.-Ungarns •

Portugal
Rumänien*
Russlartd :

europäisch u. asiatisch,
Kaukasus und Trans-
kaspien

Schweden
Serbien *
Spanien
Spitzbergen
Türkei
Tripolis

Rp.

65
34
30-H
10-51

16,5
27

06

10
24
16,5

38-11

20
28-53

20
127
46
65

* Vorläufig unzulässig.

Postcheck« und Giroverkehr.
Die Gebühren betragen:

a) bei Einzahlungen:
für Beträge bis 20 Fr. • • .5 Rp.

„ über 20 bis 100 Fr. 10 „
„ „ 100 „ 200 „ - • • 15 „und so fort 5 Rp. mehr für je 100 Fr. oder einen Teil von

100 Fr. (für jede Einzahlung)
b) für Auszahlungen:

bei jeder Rückzahlung am Schalter der Checkbureaux
für Beträge bis 100 Fr. 5 Rp.

v „ über 100 bis 1000 Fr. 10 „
„ 10O0 „ 2000 „ 15

Zur Erinnerung an die abnormalen Kursverhältnisse
bei der Herausgabe des Neujahrsblattes: Dezember 1916.

Ankauf Verkauf

London • • telegr.Auszahlg, 24.60 24.66
New-York • do. 5.16 5.187a
Holland • • do. 210.7* 211.7*
Deutschland do. 80.25 80.50
Italien • • do. 76.60 76.85
Frankreich - do. 88.50 88.75
Oesterreich do. 48.— 48.50 f

Spanien • • do. 106.60 107.10
Kopenhagen • do. 138.72 140.7a
Christiania • do. 141.72 143.7a
Stockholm • • do. 145.72 147.72
Russland • • do. 151.— 155 —
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Onkrankiert
v.l'ari! jâp.l'axe

iZrieke im Orenzkreis (30 km in direkter Linie) iür
jedsn Oewicktssst? von 20 On mit Deutsekland, Oester-
reich und prankrsick irankisrt 10 Rp., plus 5 Rp. Zuschlag
Iür jeden Lriei im Verkskr mit der deutschen Reickspost,
Württemberg, Kadern unâ Oesterreich.

c) Msrtdrià unâ MErLsLkAcktà «Ked
âSwi àFwnà.

àm. Inkol^e î<rieK8TU3wnâ ist âer Verkebr naeb einigen Dânâern 2. Z.
gesperrt. Ausklinkte erteilen âie Poststellen.

kZin^uxsmANlZAts. Zulässig !m Innern der Schweiz:
unâ im Verkskr mit Algerien, Lelgien, Okile, Danemark,
Deutschland, Asg^pten, prankrsick, Italien, Luxemburg, bliedsr-
land, biîsdsrlândisek-Indien, kdorwegen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Serbien, Oesterreich - Lngarn, dVmesien bis z:u
1000 Pr. ^ur ^leit ausgeschlossen nach ásg^pten, Lelgien,
Portugal, Rumänien, Ungarn unâ d urkeî.

pa.ren.' Sckwei? unâ Ausland wie iür eingeschriebene
Lrieis. Düchstgswickt im inländischen Verkehr 2S0 Dr., naek
dem Ausland unbesekränkt.
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post>
Änwsisunxen
Is'KXSn Zed^eiz::

kis 20 k'r. ZN Kp.
Oed. 20-50 k'r. 2S kp.
Ueb. 50-100 k^r. KS Kp.
e^v. Ivo^r.S.O Tp.mebr,

^LIXSN ^USlKNtZ
kür Orossbritannien u.
lrlancl, örit. lnclien,
krit. Kolonien u. brit.
Mastanstalten i. ^.usl.:
25 Kp. kür He 25 kì;
nack allen übr. kän-
âern u. Orten: 25 Kp.

kür He 50 kì

Pr. 1000

und so îort 5 Rp. mebr iür ^je 1000 Pr. oder einen reil von
1000 Pr.; bei Anweisungen auk Poststellen 10 Rp. iür ^eds
.^us^alilung, xu^ügliek die (Zebükr, weleke iür Rliekitaiiînngen
am Lekalter der Lkeekbureaux erboden wird. — Die Ueber-
tragungen von einer Rechnung aui die andere (D!ro> sind
gekülirenkrei.

postcksck- und Uirorechnungen werden ^'eder Person,
Pirms oder /tmtsstelle, desgleichen iedem personenverbande
aui Urund eines sckriitlicken (Zesuchss, das an sine Rost-
stelle oder an die Rreispostdirektion xu richten ist, eröiinet.

Die Rechnung wird in der Rege! bei dem Ulieckbureau
geiükrt, in dessen Le^irk der Inhaber seinen Mobnsit? oder
seine gssckäitlicbe bliedsrlassung hat. ^ui Verlangen kön-
nen suck M sine privatrecknung und eins Ueschäitsrecknung,
sowie iür ^weiggesckäite oder mehrere gesckäitüchs Glieder-
lassungsn mehrere postcheckrecknungen bewilligt werden.
Die postebeek- und Uiroreelmung wird nach lZswiiligung des
Uesuekes eröiinet, sobald die 8tammein!age geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Pr. l00.

I'sls^rapken--'!'a,M.
l. LckîôsT.

Drundtaxe per l'siegrarnm 30 Rp. — V/orttaxs 2^/z Rp.

Worts d'axe
Rp.

Worte d'axe
Rp.

Worte d'axe
Rp.

Worts d'axe
Rp.

3—4 40 13-14 65 23—24 90 33—34 115

5—6 45 15—16 70 25—26 95 35—36 120

7—8 so 17-18 75 27—28 100 37—38 125

y—10 SS zy—20 80 29—30 105 39—40 IM
11—12 60 21—22 85 31—32 110

2. Die übrixsn âss survpâêZcks»
I'AXK^stoiAS.

Die laxe ssàt sick Zusammen aus einer (.îrundìaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen V/orttaxe.

Albanien*
A.Torsn
kelgien^
kosnien-üsrzisgowina
Lulgarien
Uanariscke Inseln
U^psrn.......Dänemark -

Deutschland
paröe - -

prankreick nebst Korsika,
Andorra und Monaco
.Algier und d'unis - -

Qibrsltar
Qrisckenland
Drieck. Inseln
Urossbritannien
Island
Italien:

(Zrsn?ra;mn
Die übrigen Lureaux

Kreta
Uuxsmburg

Rp.

34
85
lb,s
16,s
20
41
46
16,5
10
55

10
20
24

ZZ.548
50
24,s
75

10

12,s
50
16,s

Uvbien
Malta
Narocco -

Montenegro
bliederland
Norwegen
Desterrsick-Ungarn:

Uiecktenstein^,d'^rol^,
Vorarlberg* - - -

Die übrigen Lureaux
Dssterr.-Ungarns -

Portugal
Rumänien*
Russiand:
europäisch u. asiatisch,
Kaukasus und Irans-
kaspien

Lckweden
Serbien *
Spanien
Spitsbergen
diirksi
d'ripoüs

Rp.

65
34
M-K
iS-Z?
l 6,5
2?

06

10
24
16,5

A-?1
20

20
127
46
65

* Vorläufig unzulässig.

pvsîeksok.. unâ tZlroveààr.
Die Uebührsn betragen:

N) bs» kZlnxskIuzzgSn:
iür Lsträgs bis 20 Pr. - - .5 Rp.

n über 20 bis 100 Pr. 10 „
„ „ 100 „ 200 15 „und so iort 5 Rp. mekr iür )'e 100 Pr. oder einen peil von

100 pr. (iür ^'ede pinxaklung)
d) küi- àssZàlungsn:

bei jeder Rückzahlung am Schalter der Lksckbureaux
iür keträgs bis 100 Pr. 5 Rp.

„ „ über >00 bis 1000 Pr. 10 „
1000 „ 2000 15

kZrinnsrung sn d-s «bnorn.kllen KursvErdÄltnisss
bei der Herausgabe des dìeujgkrsblattes: December 1YI6.

Ankauf Verkauf

Kondon te!egr.H.usxaklg. 24.60 24.66
àw-Vork do. S.I6 5.18'/-
Doliand - do. 210.'/« 2113/«
Deutschland do. 80.25 80.50
Italien do. 76.60 76.85
Prankreich - do. 88.50 88.75
Oesterreich do. 48.— 48.50 j

Spanien - do. 106.60 107.10
Kopenhagen do. 383/2 1403/-
Okristiania - do. 1413/s 1433/s
Stockholm - do. 1453/- 1473/s
Russland > do. 15>.— 155 —



jn der Einwobnergemeinde aufgeben laffen wollte, trob*
dem die nermebrte Einbürgerung der Fttisländer, die den

Schub und die Dorteile der rDoblfabrtseinricbtungen
unteres Daterlandes genieben, obne aud) den Döllen

Tribut zu leiften, zur notwendigheit wird. In der

mediationszeit wurde die ßürgergemeinde gezwungen,
jeden am Orte bausbäblicb niedergeiaffenen Sct)ineizer=

bürger, nicbt Ftusländer, als flnteübaber aufzunehmen,
fobaid er das je nacb Gemeindenut3en gröbere oder

Kleinere unter Staatsbontrolle aufgehellte, zum üoraus
feftgefebte Eintrittsgeld bezahlte, fluf Drängen der Re=

gierung febte die Rorfchacher Ortsgemeinde im Jahre
1804 die Ein*
haufs*Taxe auf
Grund des Bür*
ger*Dermögens
auf 700 fl. feft.

Der Bürger
der alten Zeit
hing mit Heib

und Heben an
feiner Scholle

und liebte fie

auch. Genera*
tionen roobnten
unter demfelben
Dache, acberten

denfelben Bo=

den, trugen
Bürgerftolz und
Bürgerehre in
fid), branbten ScloTOingertag In Rorfdjact), 2. Juli 1916.

aber auch an un=
belehrbarem Ehauninisnrus. Der Bürgernuben ift im
lebten Jahrhundert in den Jahren mirtfchaftlichen puf=
fchrounges mancher Gemeinde zum Derhängnis geworden.
Rleine Bequemlichbeiten und ärmliche Dorteile bannten
manchen jungen IDenfcben zu feinem Dachteile feft, während
ein hecher Schritt über den Gemeindebann hinaus fcblum*
mernde ßräfte gemecht, den Blich geweitet hätte und
manches Gemeinwefen reorganifiert worden wäre. Des
Bürgernubens wegen bleibt bein Rorfchacher zu ßaufe.
rOas die Rorfchacher Bürgergemeinde zu neräubern hat,
wendet He nernünftigerweife meiftens charitatinen, gemein*
nübigen und erzieherifchen Zwecben zu. Seit dem lieber*

gange des flrmenmefens an die politifche Gemeinde ift
ihr Pflichtenbreis nerengert, aber aud) der pofitine pnteil
an der Hölting der Gemeindeaufgaben bedeutend reduziert
worden. Die wirtfchaftliche Entwicblung während des 19.

Jahrhunderts hat unterer Gemeinde einen Ueberfreni*
dungsprozeb gebracht, der den Bürger zum Dexierbilde
macht. Ich nerweife dabei auf die Tabelle auf Seite 5.

Sofort fallen die rDendepunhte in der Beimatzuge*
hörigbeit unferer rDobnbeDölherung auf: die Secbsziger*
und Hcbtzigerjabre. Ende der Fünfzigerjahre erleichterten
bereits die Eifenbahnen die Benölberungsbewegung.
Sie brachten aud) Dermehrte Flrbeits* und ßandelsge*

legenheiten.
(Eröffnung der Hinie

St. Gallen=Ror*
fd)ad)1856,Ror=
fchach=Romans=

horn 1869.) In
den Ftcbtziger*
Jahren nollzog
Heb oollends noch

die Umbildung
des einfügen

bäuerlichen Ge*
meindewefens

in ein induftri*
elles, fo dab das

ausländifche
Element anfangs
der neunziger*
jähre bereits V-

Pbot.:i.stor*.Baum. derBeöölberung
bildete undl910

415°;oo der FDohnbenölberung ausmachte, während der

Durchfchnitt für die ganze Schweiz 147°/oo betrug. Die
Hinie der ortsbürgerlichen Einwohner ift im niedergange
ebenfo bonfequent, wie die fturne des ausländifchen
Benölberungsteiles im flufftiege. Die Einbürgerungs*
frage felbft bann aber nicht non den einzelnen Gemeinden
für fid), fondern nur mit Einwirbung des Bundes gelöft
werden. Don der notwendigheit gedrängt, nom demo*

bratifeben und naterländifchen Gedanben befeelt, werden
und müffen wir auch eine form finden, die die nölbifchen
lntereffen wahrt und non der groben IDehrheit des

Schweizernolbes gebilliget werden wird.

® e »
» ®

Seit 50 Jahren 11 o.Bariocter-Bifdjof j
u .i -u^ IIb- Stadtgarten / KOrfCl)aCr) / b. Stadtgarten »
hat engler 0 kmderzroiebacb SS # •

I in Diel taufend Fällen I • Fabrikation non 6erren= •

Hiuttern u. kindern I I und Damen=ÎDâfd)e, Fluefteuer=Hrt1 keI S

S die beften Dienfte geleiftet. II Spezialität 2

S Gratismufter nerfendet franbo S S mabanfertîgung non Çerrenbemden 2

5. ngleivRrpagauô,St.Gallenffi

•
e

V" @

Rragen / IDanfchetten / Craoatten / Bofenträger S

in der Einwohnergemeinde aufgehen lallen wollte, trotzigern

die vermehrte Einbürgerung der flusländer, die den

Schutz und cite Vorteile cler Mohlkahrtseinrichtungen
unteres Vaterlandes genießen, ohne auch den vollen
Lribut cu leisten, cur Notwendigkeit wird. In der

Mediationsceit wurde die Lürgergemeinde gezwungen,
jeden am Orte haushäblich niedergelassenen Schweicer-

bllrger, nicht flusländer, als flnteilhaber aufzunehmen,
sobald er das je nach Oemeindenutzen größere oder

kleinere unter Staatskontrolle aufgestellte, cum voraus
festgesetzte Eintrittsgeld bezahlte, fluf Orangen der

Regierung letzte die Vorschacher Ortsgemeinde im jähre
1804 die Ein-
Kauks-Iaxe auf
Orund des Lllr-
ger-Vermögens
auf 700 N. kell.

Oer Sürger
der alten ^eit
hing mit Leib
und Leben an

seiner Scholle
und liebte sie

auch. Oenera-
tionen wohnten
unter demselben

vache, ackerten
denselben

Loden, trugen
hllrgerstolc und

vllrgerehre in
sich, krankten Zchwmgertsg in Nottchach, 2. luii tS16.
aber auch an
unbelehrbarem Chauvinismus. Oer Vllrgernutzen ist im
letzten jahrhundert in den jähren wirtschaftlichen fluk-
schwunges mancher Oemeinde cum Verhängnis geworden,
kleine Lequemlichkeiten und ärmliche Vorteile bannten
manchen jungen Menschen cu seinem Nachteile kett, während
ein kecker Schritt über den Oemeindebann hinaus schlummernde

kräkte geweckt, den Llick geweitet hätte und
manches Oemeinweten reorganisiert worden wäre. Oes

hürgernutzens wegen bleibt kein Vorschacher cu Hause.
Mas die Vorschacher Lurgergemeinde cu veräußern hat,
wendet sie vernünftigerweise meistens charitativen, gemeinnützigen

und erzieherischen Zwecken cu. Seit dem Ueber¬

gange des flrmenwetens an die politische Oemeinde ist

ihr Pflichtenkreis verengert, aber auch der positive flutest
an der Lösung der Oemeindeaukgaben bedeutend reduciert
worden. Oie wirtschaftliche Entwicklung während des 19.

jahrhunderts hat unterer Oemeinde einen Ueberkrem-

dungsproceh gebracht, der den vllrger cum vexierbilde
macht. Ich verweile dabei auf die Oabelle auf Seite 5.

Sofort fallen die Wendepunkte in der heimatcuge-
hörigkeit unterer Mohnbevölkerung aufl die Sechsciger-
und flchtcigerjahre. Ende der fünkcigerjahre erleichterten
bereits die Eisenbahnen die hevölkerungsbewegung.
Sie brachten auch vermehrte flrbeits- und Handelsge¬

legenheiten. (Er-
öllnung der Linie

St.Oallen-vor-
schach1856,vor-
schach-vomans-
horn 1869.) In
den flchtciger-
jahren vollcog
sich vollends noch

die Umbildung
des einstigen

bäuerlichen Oe-
meindewetens

in ein industrielles,

to daß das
ausländische Ele-

ment anfangs
der veunciger-
jahre bereits '/»

derLevölkerung
bildete und1910

415°, 00 der Wohnbevölkerung ausmachte, während der

Ourchtchnitt kür die gance Schweiß 147°/°° betrug, vie
Linie der ortsbllrgerlichen Einwohner ist im Niedergänge
ebenso konsequent, wie die Kurve des ausländischen

hevölkerungsteiles im flukstiege. Oie Einbllrgerungs-
frage selbst kann aber nicht von den einzelnen Oemeinden
für sich, sondern nur mit Einwirkung des Hundes gelöst

werden, von der Notwendigkeit gedrängt, vom
demokratischen und vaterländischen Oedanken beseelt, werden
und wüsten wir auch eine form finden, die die völkischen
Interessen wahrt und von der großen Mehrheit des

Schweicervolkes gebilliget werden wird.

« G «
S «

Seit 50 jähren - - o.vsriocher.vischof z

^ ^ ^ ZZb. Stadtgarten / t<Orich3ch / b. Stadtgarten »
hat Cngler s kinàwiàck I « ^ z

Z „
w viel tausend fällen « « fadríKation von Herren- z

: Il/Uîtern u. Bindern î : unclv-imen-WAche.NusNeuer-Nttikel :
« die besten Dienste geleistet. « I Specialität s
Z Oratismuster versendet franko 5 t Mahantertigung von Herrenhemden z

h. engler-flrpagaus,5t.wallenG
«
«

» 5

kragen / Manschetten / Cravatten / Hosenträger »



Jacques Hauser
Eisenbahnstrasse it / Telephon 1.33

Rorschach

S*-*0

VERTRETER
der

Schweiz,

Feuerversicherungsgesellschaft «Elelvetia»

in St. Gallen

Schweizer. Unfall-Versicherung A.-G.
in Winterthur

Schweiz.

Lebens-Versicherung und Rentenanstalt

in Zürich

Allgemeine Versicherungs - Gesellschaft

«Helvetia» «Transport
in St. Gallen

Ilil!ii!!!ll!l!!!ll!liiiil(lliiill!l!!llli!!il!llliillll!lliili!i!lii!!i!|

I j. Gindele * Optiker I
5g Rorschach / Haupistr. 24 gg

Gegr. 1892 • Telephon 157

Ü Spezialität : Feine Brillenoptik
EE Exaktes u. kunstgerechtes Anpassen ES
ES Fachkundige und reelle Bedienung S
g= Schutzbrillen / Loupen / Feldstecher

Microscope / Mess-Inslrumenle |=
Sc Thermometer/Barometer
ES Reisszeuge etc. §5

S Elektrische Taschenlampen u. Ersatz-
5S Batterien, Elektrisier-Apparate etc.

-— Reparaturen prompt und billigst —~

EE Lehrreiche und unterhaltende Spielwaren

l!!l>!lllllill!l!!l!l!!l>l!ll!i!liilllllllill!illi!!!!lll!l!li!lll!i!lll!l

PIANOS
BIE6ER&C2

Rorschach
*

Altrenommiertes, seit 74 Jahren
bestehendes Fabrikat, von den
höchsten Musik-Autoritäten als

ganzvorzüglich anerkannt

Bündnerische Industrieland
Gewerbeausstellung in Chur1913

Höchste Auszeichnung

Schweizerische
Landesausstellung in Bern 1914

Goldene Medaille

Anfertigung von Pianos
nach jeder Zeichnung und Holzart

Eintausch alter Klaviere

$
•
9
9
m
9

9

•
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9

9
9
9
9
9
9
9

0 0

Tafchenmeffer / Scheren
Küchenmeffer / Beflecke
Rafiermefferu. -Apparate
finden Sie in hervorragender Qualität und Auswahl bei

W. Renz TT S1 Gallen
Größtes und älteftes Spezialgefchäft der Oftfchweiz

10

^3(^ue8 ^ZU8el'
l7.isenl?nlin5N'nsze u /heleplion nz)

I^01'8(^Ä(^

s^î

VVKT'KVT'VK

8<hîà>
h^euerversicherungsgesellsctmh «htelvetiZ»

in Ztâ (Vllen

Lelrsveixer. hlntnll-Versicherung ^..-O.
in X^intertnur

Zchvei^.

I^elrens-Versicherung uncl l^entenanstnlt

in ^ciriclr

Allgemeine Versicherungs - (hesellschZh

«lhelvetiu» -"hrnnsport
in Lr. (VIlen

WI»i!!»III>!!!»«»IlIll>!i!>!!>!»»Ii!«!»»!II>»!I!»!!I!»ilI!W

U Llinciele * Optiker Z
^ RorsckAck / Nsupà5èr°24
c^cc Uegr. 1892 ' ^elepbon 157

^ Hpe^iMM: kleine Kri11en0pti!<

^ Lxàtes u. kunstßerecktes ^npsssen ^^ ?sctilcun6ige uncl reelle keäienunß ^
^ 5chut^drlIIen / houpen / helctstecker

hlicroscope / Hless-Instrumente ^^ hhermometer/ksrometer ^^ keiss^euße etc.

^ LIelîti-ízcke l'Ksckeràrnpen u. Lrsstx-
^ bsiterieiî^ LIâtríZier-A.ppârate etc.

-—' 7?e/)<srâ^uren /?rom/)7 U»c7 à////g?L7 -^-7'

^ l^elrrreictie un6 ur>tert>slten6e 5x>ielsvsren

W!»»!»!!!>l!!ll!!!»!!!»!!!>»»!»!>iIl!II!!!!!»»!l!j!!>!!!!II>«W

l^l/Xl^OS
sl^s^àcs

»

/Xltrsnczmnhsrtss.sslt 74 ^stiren
dostoliencios k^sbrilcst, von eisn
liöoiistsn !Vlus!k-/Xntor!tâtsn sls
JSI12 vo^ûgUeêi snsrkslnnt

^iurici risriselns lricieistris-
>urici cZSWSrkSseisstsNcurig >r> QineirlSIZ

NôLliLès áuZZûsîcknung

SebivvEi^sriselnS
UseicissseisstSileirig ir> k^srri 1S14

QolrisriS IVIsosills

^I^fSk'tigl^I^g vori I^is.ric)s
nscti jscisc 2isicbnung uncl blol^sit

scîtsk' êOsvisi'S

SGK
G
G
G
G
G
S

»
S
G
S
«
«
H
G
»
G
»
G
K
«
G
O
H
G
G
»
G
S
S
»
»
G
O
»
»
O
O
«

G
«
«
G
»
O
»

0 0

^âsckenmeà / Ackeren
kàkenmeller / Velìecke
kâliei-melleru ^ppsi-âte
bnâen Sie in bervoi-rsgenäer Huslitât unâ ^.uzxvskl bei

V/. lìen? "à 6' (râllen
krüHtes uncl âlte/tez 8pez?isIAeIckâkt âer c>N5cb>veí?

Iv



Januar
1 Ueujnlir
2 Berditolb
3 ©enooefa
4 Citas
5 0imeon
6 ff. 3 Könige

0 7 Jfibor
m S ffirharb ®
0 74 ïftnèl
ttl 75 Tltaurus
P 76 777nr3ell £
771 77 flnton
©78 Priska
f 77 Ttlarttia
0 20 0ebnft:an

p 7 Brigitta
f 2 £id7tme|5
0 3 Blafi

0 27 meinrnb
777 22 Dinjenj
P 23 ©merent ©
777 24 Cimotbe
P 25 Pnuli Bek.
f 26 poltknrp
0 27 Ctjrifoft.
0 28 Karl
777 27 Paleri
P 30 flbelgb. 5
777 37 Birgit

4 0eptnngef.
5 fîgattia
6 Porottiea
7 Ridiarb ®
S Salomon
|t> pcxiUkr" '"

777 74 Potentin
P 75 fnuftin £
f 76 fuliana
0 77 Pönal, prt.
0 78 fnftnadit
777 77 TTtnrinn
P 20 fnftnnditö,
777 27 Jlfdierm. ©
P 22 Petri 0t.
f 23 fofua
0 24 Ttlntttiins

0 25 Jnpoknait
77t 26 Tieftor
P 27 0nra, frtön
777 28 £eanber }

0t<5allci'Cagblatt
^agblatt der 0tadt 0t fallen und der
Kantone 0t<Ballen( tlppen^ell u. ^burgan

furtuyeuv/eü a/"Vt'fÛigîtnîfc»'orq«lïrcaîi»*xtîf^ iVïTèfïjX-

JtbonnementspreiB für 3 TTtonnte; abgefolt fr. 3.40
ÎI70 gaus gebracht fr. 4-15, buref 6ie f>oft fr. 4-50

te35udi£>ruckeret£oUtkofer&<£
®egrünbet 17$? 0t<0£XllCIX Telephon Kr. 3$2

übernimmt öie fterfteüung fämtüdfer I>mctnrbetten
in moöerner, rationeller nnö gefctfmackpoller Jluoftattung.
Itnfere Spezialität btlöen illuftrierte Kataloge, poftkarten,
Profpekte unö fütirer in <£im unb 1TIel]rfarben5ruck, XDert-
papiere, feftfcliriften, 3>iplome, <Sefcf|äft0-I>ruckfad7en ufrn.

0 4 Reminisc.
m 5 <SufetJins
P 6 fribolin
m 7 Perpetua
p 8 ptiitem. (s

f 9 -fvatïsîeka
ïtî 74 lïtitfnften
P 75 7Itel(±|ior
f 76 perib (C

0 77 ©ertrab
0 78 £atare
m 77 fofef
P 20 ©manuel
m 27 Benedikt
P 22 Bafit
f 23 (Dtto
0 24 tfermo
0 25 fub, m. P.
m 26 Pefiberi
P 27 Ruprecht
m 28 prtskus
P 27 ©uftadi
f 30 ©utrin
0 37 Balbitia

0 8 ©fîertag
<D fter m o 1

Ö 14 <LlDUrtI IL

0 75 ©unfimob.
m 76 Paniel
P 77 Rubolf
m 18 «tiriftof
P 77 IDerner
f 20 Bermann
0 27 Konftant.

0 22 Tniferikorb.
m 23 ©eorg
P 24 fllbredit
m 25 THntf
P 26 fmnk'ct
f 27 finnftas
0 28 Ptta!, £ebr.

0 27 fubilate
m 30 IDnlbbnrgn

mat Tant Jult fïuguft September (Dktober Ttonember December

P 7 ptjit., Tnteoti
m 2 JUtjanns
P 3 f ©rfinbg.
f 4 ftorinn
0 5 ©ottharb

f 7 nikobemus
0 2 mnraetl

0 6 Kantate
m 7 fnaen. g
P 8 étanislnus
m 7 Beat
P 70 ©orbinn
f 77 mamert
0 72 Pankra3

0 3 Preifaltigk.
in 4 ©buarb
P 5 Retnharb @

m 6 ©ottfrieb
P 7 fronleidin.
f 8 TTlebarb
0 7 miriara

Cheobalb
mar.îieimf.
Körnet
lllridi ®
Balttiafar
©fnfas
4ondiim

m 7 Bnnbesf.
P 2 ©uftnp
f 3 fof. fing. @
0 4 Pominik

0 " 7 Perena

0 73 Rog., 0erD.
m 74 Sonifag C
P 75 0optiia
m 76 peregrin
P 77 jTuffatirt
f 78 Jfabella
0 77 filbrun

0 70 Bilbebranb
m 77 £ubbcrt
P 72 Safïl £
m 73 félicitas
P 74 Ruffin
f 75 Pitus
0 76 fuftina

0 8 0diut3=<£ng
m 7 Hirill
P 70 ©unjo
TU 77 Rapel £
P 72 Unthan
f 73 geinridi
0 74 Bonaaent

5 ©sronlb
6 0ift, Jllice
7 geinrike
8 «Smanuet
7 Koœnn £

70 finnrenj
77 Botttieb

0
m
P
m
p
f0

2 PegentiarO
3 ITtieoöofms
4 «fttf., Ko(.
5 gerknles
6 magnas
7 Regina
8 mar. Bb. £

m
P
m
p
f0

7 Remigi
2 £eobegnr
3 feonj
4 franj
5 ptajib
6 jïngela

P 7 flllertteit.
f 2 jnterfeel.
0 3 Œtieoptiit

0 7 ®tn>in

0 20 <£fau6i
m 27 Konftant.
P 22 gelena
RI 23 Pietridi
P 24 Motionna
f 25 llrban
0 26 Beba

0 77 folkmar
m TS jtaiolö
P 17 ©erons
7Tt 20 0ilber
P 27 ptbanus
f 22 Bottfdialk
0 23 <£beltrub

0 75
m 76
P 77
m 18
P 7?

f 20
0 27

Ttlargnr.
Berttja
£göia
gnrtmnnn
Tîofina ©
<£lias
Jîrbognft

0 72 Klara
m 73 gippolit
P 74 0amnel
m 75 mar. gtmtf.
P 76 Rödlas
f 77 Knrlm. ©
0 T8 Reinolb

0 7 <£gi6i, Oillg
m 70 0ergt
P 77 Regula
m 72 Robins
P 73 gektor
f 74 fSrtiötiung
0 75 fortunatus

0 7 4ubitt7 £
m 8 pelagtus
P 7 Pionis
m 70 ©ibeon
P 77 Burkhard
f 72 ©erotb
0 73 Kolman

4 Ref.-feit
5 ©meridi
6 Ceontiarb £
7 florenj
8 Klnubi
7 3ttieobou

70 Conifa

0
m
p
m
p
f
0

jTba., ïao
£u?i
Barbara
Jlbignil
Uikolaus £
©nodi, plgn.

8 mar. <£mpf.

0 27 p f i n g ft e n
m 28 pfingftm,
P 27 xnnfimit.
m 30 giob
P 37 medititb

0 24 poll. Confer
m 25 ©bertiarb
P 26 pnutus
m 27 7 0d|tâfer)
P 28 Benjamin
f 27 Peter Paul
0 30 Pauli ©eb.

0 22
m 23

p 24
m 25
P 26

f 27
0 28

0kapnl. f.
©Isbetti
©briftinn
Takob
jlnna
TOagbal. 3

Pantaleon

0 77 0ebalb
m 20 Berntinrb
P 27 4rnrgnrb
m 22 pliptions
P 23 Éadiâus
f 24 Bartholom.
0 25 rubroig

0 76 Bettng È

m 77 Eambert
P 78 Rofa
m 77 pannnr
P 20 jnno^ens
f 27 mnttïinus
0 22 TTInari^

0 74 gebiDtg
m 75 Ctterefia
P 76 ©nllns Ë

m 77 Inftas
P 78 éukas

f 77 ferbinanb
0 20 TPenbel

0 11 martin
m 12 «mil
P 13 IDibratti
711 14 friebridi
P 15 éeopolb
f 76 ©tiimar
0 77 Berîolb

0 7 IDillibalb
m 10 IDalttier
P 71 IPalbemnr
m 12 ©ttilia
P 13 £ujia poft
f 74 Uikas ©
0 75 flbratiam

0 27 Beatrif
m 30 pafcobea
P 37 ©ermann

0 26 0et>erin
m 27 ©ebtinrb
P 28 Jlngaftin
m 27 pot], «nttj.
P 30 pibolf
f 37 Rebekka

0 23 Cbekla
m 24 £ib. Rob, 3
P 25 Kleopbas
m 26 Ziprinn
P 27 Kosmus
f 28 IPengesl.
0 27 midiael

0 27 tlrfula
m 22 Korbnln
P 23 mayimus 3
m 24 0alome
P 25 Krifpin
f 26 Jîmanbus
0 27 0abinn

0 78 «ugen
m 77 «lifabetb
P 20 Kolumbus
711 27 mar. ®pf.
P 22 Cacilia
f 23 Klemens
0 24 0aleft

0 76
m 77
P 18
m 17
p 20

f 27

0 22

Jlbeltieib
Uotker
IDunibalb
Uemeftus
pldiilles
Ctiomas
florin

0 30 gieron.

0 28 0imon 4ub
m 27 Uargiffus
P 30 fllois œ

m 37 IDolfgang

0 25 Katharina
m 26 Konrab
P 27 feremias
711 28 ©erolb S

p 27 fîgrikcla
f 30 ftnbreas

0 23
m 24
P 25
m 26
p 27

f 28
0 27

Pagobert
fîbela
©tirifttag
0teptinn
4of|. <£pang.
Kinbleint. ®
fonattian

0 30
m 3i

Bat>i5
0glDefter
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BUCHDRUCKEREI ZOLLIKOFER & CIE., ST. GALLEN.

Januar
1 Neujahr
2 Verchtold
Z Genovefa
4 Titus
5 Simeon
6 S Könige

S 7 Zfldor
IN S Erhard SS

's 14 Israel
NI IS Niaurus
D IS NIarzell <7

M Ì7 sttnton
D 18 priska
st ist Martha
S ZV Sebastian

D s Brigitta
st 2 Lichtmest
S Z Blast

ö 21 Meinrad
M 22 Vinzenz
D 2Z Emerent G
Nl24 Timothe
D 2S pauli Sek.
st SS Polikarp
S 27 Ehrisost.
S 28 Rar!
M 2st valeri
D ZV sttdelgd.
M ZI Virgil

4 Septuages.
5 fhgatha
S Dorothea
7 Kichard

M 14 Valentin
D ÌS stanstin ss

st is stnliana
ö Ì7 Donat, flrt.
S IS stastnacht
M 1st Marian
D 20 stastnachtd.
M 21 stifcherm. G
D 22 Pétri St.
st 2Z stosua
S 24 Matthias
S 2S stnvokavit
M 26 Nestor
D 27 Sara, strida
M 2S Leander 1
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S 4 Keminisc.
M S Eusebius
D S stridolin
M 7 Perpetua
D s Philein. Z

M 14 Mitfastèn
D Ì5 Melchior
st is tsterib s
S Ì7 Gertrud
S 18 Latare
M 1? stoses
D 20 Emanuel
M 21 Venedikt
D 22 Basil
st 2Z Otto
S 24 thermo
S 2S stud., M. v.
M 2S Destderi
D 27 Kuprecht
M 2S Priskus
D 2st Eustach
st Z0 Ouirin
S Z1 Balbina

S S Ostertag
s s 4 criourn 4.

S 15 Duasiinod.
MIS Daniel
v 17 Kudols
M 18 Ehriflos
D s? Werner
st 20 germann
S 21 Konstant. «

S 22 Miserikord.
M 2Z Georg
D 24 stilbrecht
M 2S Marx
D 2S stUiaklet
st 27 stlnastas
S 28 Vital, Lebr.

S 27 stubilate
M Z0 Waldburga

Mm 7uní Iulí flugust September Oktober November Dezember

D 1 phil.,stakob
M 2 stithanas
D Z st Erfindg.
st 4 florian
S S Golthard

st 1 Nikodeinus
S 2 Marzell

S 6 Kantate
M 7 stnven. A
v 8 Stanislaus
M st Beat
D 10 Gordian
st il Mamerl
S Ì2 pankraz

S Z Dreifaltigk.
M 4 Eduard
D S Keinhard E
M 6 Gottfried
D 7 stronleichn.
st S Medard
S st Miriam

Theobald
Mar.geiinf.
Kornel
Ulrich K
Balthasar
Esajas
stoachim

M 1 Dundess.
D 2 Gustav
st Z stos. fing. K
S 4 Dominik

S°" 1 Verena

S IS Kog., Serv.
M 14 Bonifaz <L

D IS Sophia
M is peregrin
D 17 Auffahrt
st Ì8 stfadella
S ist gildrun

S 10 gildebrand
Mil Ludbert
D 12 Sastl tM fz stelizitas
D 14 Kuffln
st s S Vitus
S sâ stustina

S 8 Schutz-Eng
M st 2irill
D 10 Gunzo
Mil Nahe! L
D Ì2 Nathan
f ss geinrich
S Ì4 Bonavent

S Oswald
S Sixt, Mice
7 geinrike
8 Emanuel
st Koman L

10 Laurenz
11 Gottlieb

S
M
D
M
D
's
S

2 Degenhard
Z Theodoflus
4 Eflh., Nos.
5 gerkules
S Magnus
7 Kegina
8 Mar. Gb. T

M
D
M
D
fS

1 Keniigi
2 Leodegar
Z Leonz
4 stranz
5 plazid
6 stlngela

D 1 stillerheil,
st 2 stillerseel.
S Z Theophil

S 1 O twin

S 20 Exaudî
M 21 Konstant.
D 22 gelena
M 2Z Dietrich
D 24 stohanna
st 2Z Urban
S 26 Beda

S 17 stolkmar
M 18 sttrnold
D ist Geroas G

M 20 Silver
D 21 stllbanus
st 22 Gottschalk
S 2Z Ldeltrud

S IS
M 16
D 17
M 18
v 1?
st 20
S 21

Margar.
Berths
Lydia
gartmann
Kosina G
Elias
Mbogast

S 12 Klara
M sz gippolit
D Ì4 Samuel
M IS Mar. gimlf.
D fs Kochus
st 17 Karlm. S
S Ì8 Keinold

S st Egidi, Lilly
M 10 Sergi
D il Kegula
M Ì2 Tobias
D ss gektor
st 14 f Erhöhung
S IS fortunatus

S 7 studith s(

M 8 Pelagius
D st Dionis
M 10 Gideon
D 11 Durkhard
st Ì2 Gerald
S ÌZ Ko Iman

4 Kef.-stest
5 Emerlch
S Leonhard L
7 stlorenz
8 Klandi
st Theodor

10 Louisa

S
M
D
M
V
f
S

sttdv., Tao
Luzi
Barbara
sttbigail
Nikolaus L
Enoch, sttgn.

8 Mar. Lmps.

S 27 Pfingsten
M 28 Pfingstm.
D 2st Maximil.
M Z0 giob
v Z1 Mechtild

S 24 stoh. Täufer
M 2S Eberhard
D 2S Paulus
M 27 7 Schläfer)
D 28 Benjamin
st 2st peter Paul
S zo pauli Sed.

S 22
M 2Z

V 24
M 2S
D 26
st !7
S 28

Skapnl. st.
Elsbeth
Ehristina
stakod
stlnna
Magdal.
Pantaleon

S 1st Sebald
M 20 Bernhard
D 21 strmgard
M 22 Mphons
D 2Z àachâus
st 24 Bartholom.
S 2S Ludwig

S 16 Vettag ê
M Ì7 Lambert
D 18 Kofa
M ist stanuar
D 20 stnnoZens
st 21 Matthäus
S 22 Mauriz

S 14 gedwig
M IS Theresia
D ss Gallus ê
M 17 stuflus
D Ì8 Lukas
st ist sterdinand
S 20 Wendel

S II Martin
M 12 Emit
D 1Z Widrath
M Ì4 striedrich l

D IZ Leopold
s ss Othmar
S 17 Sertold

S st Willibald
M 10 Walther
D 11 Waldemar
M 12 Ottilia
v 1Z Luzia 4ofl
st Ì4 Nikas G
S is flbraham

S 2st Beatrix
M Z0 stakobea
D ZI Germann

S 26 Severin
M 27 Geb hard
D 28 siugustin
M 2st 7oh. Euth.
D Z0 stldolf
st Z1 Kebekka

S 2Z Thekla
M 24 Lib. Kob.
D 2S Kleophas
M 26 Aprian
D 27 Kosinus
st 28 Wenzesl.
S 2st Michael

S 21 Ursula
M 22 Kordula
D 2Z Maximus
M 24 Salome
D 2S Krispin
st 26 stmandns
S 27 Sabina

S 18 Eugen
M 1st Elisabeth
D 20 Kolumbus
M 21 Mar. Ops.
D 22 Eöeilia
st 2Z Klemens
S 24 Salesî

S 16
M 17
D 18
M 1st

D 20
st îl
S 22

fldelheid
Notker
Wunibald
Nemestus
flchillës
Thomas
stlorin

S Z0 lhieron.

S 28 Simon stud
M 2st Narzifsus
D Z0 stllois T
M Z1 Wolfgang

S 2S Katharina
M 26 Konrad
D 27 steremias
M 28 Gerold Z
D 2st sttgrikola
st Z0 sttndreas

S 2Z

M 24
D 2S

M 26
D 27
st 28
S 2st

Dagobert
stldela
Ehristtag
Stephan
stoh. Evang
Kindleint. î>
stonathan

S Z0
M Z1

David
Sylvester

(O)

â: QI^., ST.
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